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AUTOMOTIVE IN OSTBAYERN

REGENSBURG. EWORAM ist ein Projekt
zur „Entwicklung eines Werkzeugs
zur Optimierung von regelungstechni-
schen Funktionen in automotiven
Multiratensystemen“. Im Rahmen die-
ses Projekts soll in den nächsten drei
Jahren ein Tool entwickelt werden,
mit dem Effekte wie etwa Berech-
nungsverzögerungen in elektroni-
schen Steuergeräten moderner Fahr-
zeuge früher erkannt werden können,
als es bisher möglich ist. Das Projekt,
das am 15. Oktober startete, ist eine
Kooperation zwischen der OTH Re-
gensburg, der Timing-Architects Em-
bedded Systems GmbH und der Conti-
nental Automotive GmbH. Die Pro-
jektsumme im Rahmen des Förderpro-
gramms „Informations- und Kommu-
nikationstechnik Bayern“ beträgt
knapp 1,8Millionen Euro.

Autonomes Fahren ist die Zukunft
der Automobilität. Doch auf demWeg
dahin wird aufgrund stetig steigender

Elektrifizierung das System „Automo-
bil“ immer komplexer; bereits heute
müssen Motorsteuergeräte und Bord-
computer riesige Datenmengen bear-
beiten und die gewünschten Funktio-
nen in Echtzeit zur Verfügung stellen.
Nicht nur, dass viele Oberklassewagen
Fahrerassistenzsysteme wie Stau- und
Bremsassistenten an Bord haben oder
Spurhaltesysteme und Einparkhilfen
das Fahren erleichtern; jedes moderne
Fahrzeug verfügt bereits heute über

Motorsteuergeräte. Das sind Elektro-
nikeinheiten, die die Steuerung, Rege-
lung und Überwachung von Motor-
funktionen übernehmen. Dass dabei
selbst modernste Steuergeräte an ihre
Grenzen stoßen, stellt die Automobil-
branche vor Herausforderungen.
EWORAM soll hier Abhilfe schaffen.

Das Kompetenzzentrum für Rege-
lungs- und Steuerungssysteme der
OTH Regensburg unter der Leitung
der Professoren Dr. Ralph Schneider

und Dr. Thomas Schlegl steuert den
wissenschaftlichen Forschungsstand
bei. Dabei geht es nicht speziell nur
um das autonome Fahren, erläutert
Ralph Schneider, der wissenschaftli-
che Leiter bei der OTH. Vielmehr soll
untersucht werden, was es überhaupt
für Auswirkungen hat, wenn es bei
der Signalübertragung zu Verzögerun-
gen kommt: „Kann man frühzeitig im
Entwicklungsprozess erkennen – be-
vor die Software auf das Steuergerät
kommt – was es für Probleme bei den
Signalwegen vom Sensor zum Steuer-
gerät gibt?“ Nur so könne im Vorfeld
überlegt werden, wie man durch ge-
eignete Maßnahmen darauf reagieren
könne. Johannes Milaev, Projektbe-
treuer bei der OTH, sagt: „Es geht vor
allem darum, die Herausforderungen,
die sich aus der Funktionalität im Au-
to ergeben, mit den Chancen zu ver-
binden, die sich durch die Multi-Core-
Architektur der aktuellen Steuergerä-
te-Generation ergeben.“ Aktuell hat
man in einem Fahrzeug zwischen 50
und 70 Steuergeräte verbaut. Der
Trend geht dahin, dass ein größeres
universelles Steuergerät alle Funktio-
nen übernimmt. Für neue Funktionen
gibt es dabei zwei große Bausteine.
„Einmal muss die Funktion in der Si-
mulation perfekt funktionieren, der
zweite Schritt ist die Implementie-
rung. Mittels EWORAM sollen bereits
vor der Implementierung aussagefähi-

ge Tests durchgeführt werden können,
welche Auswirkungen die Implemen-
tierung auf die Funktionalität hat. Da-
durch sollen Aufwand und Entwick-
lungskosten drastisch minimiert wer-
den“, sagtMilaev.

Der zweite Projektpartner, die Fir-
ma Timing Architects, hat bereits ein
Entwicklungswerkzeug im Bereich
Systemdesign, -simulation, -optimie-
rung und -validierung entwickelt und
will die Ergebnisse des EWORAM-Pro-
jekts zur gezieltenWeiterentwicklung
verwerten. „Timing-Architects hat ein
Werkzeug zur Steuergerätesimulation
und Continental setzt ein Werkzeug
in der Funktionssimulation ein. Die
OTH bringt ihr Know-how im Bereich
der Regelungstechnik mit ein“, be-
schreibt Max Rappl, Projektkoordina-
tor von Timing Architects, die Arbeit.
„Für dieses neue Schnittstellenwerk-
zeug soll sich in der Forschung heraus-
kristallisieren, wo genau dieses Werk-
zeug am besten angebunden werden
kann, um frühzeitig die Entwicklung
zu optimieren.“ Für die Continental
Automotive GmbH Regensburg als
dritten Partner stellt EWORAM eine
Möglichkeit dar, komplexe Software
im Fahrzeug bereits während der Ent-
wicklung auf Herz und Nieren zu prü-
fen. Und hier schließt sich der Kreis:
Dies wird beispielsweise beim autono-
men Fahren mehr und mehr notwen-
dig sein.

Optimierung für dieMotorsteuerung vonmorgen
Bei dem 1,8-Millionen-Pro-
jekt EWORAM kooperieren
OTH Regensburg, Timing-
Architects und Continental.

Von Rico Schubert

Die Verantwortlichen des Forschungsprojekts (v. li.): Prof. Dr. Thomas
Schlegl und Prof. Dr. Ralph Schneider (Fakultät Maschinenbau, OTH Re-
gensburg), Dr.-Ing. Michael Deubzer (Timing-Architects) und Dr.-Ing. Oli-
ver Hild (Continental) Foto: OTH Regensburg
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